
NORDHORN. Reformierte,

Lutheraner und Katholiken
haben vier Jahre lang den
Bau des Hauses der kirchli-
chen Beratungsdienste in
Nordhorn geplant. Gestern

erfolgte der erste Spatenstich
auf dem NINO-Gelände ne-
ben dem Evangelischen Gym-
nasium.

Ein Bauzaun und eine Wal-
ze stehen bereits auf der Bau-
stelle des künftigen Bera-
tungshauses und zeigen, dass

die Arbeiten bald beginnen.
Zunächst muss der Unter-
grund der Baugrube trocken
gelegt werden. Laut Bauleiter
Berthold Bosmann liegt der
Stand des Grundwassers die-
ses Frühjahr ungewöhnlich
hoch. „Nächste Woche kön-

nen wir dann mit dem Aus-
hub beginnen.“ Fertiggestellt
werden soll das Projekt bis
zum Juni nächsten Jahres.

In dem Beratungshaus bie-
ten künftig die drei Konfes-
sionen Beratungen für
Schwangere, psychisch Kran-

ke, Obdachlose, Migranten
und Menschen mit Suchtpro-
blemen an. Die Baukosten be-
tragen 3,1 Millionen Euro.

Das Besondere an dem
Projekt ist, dass die drei gro-
ßen Grafschafter Kirchen ihr

Hilfsangebot nicht nur in ei-
nem gemeinsamen Gebäude
unterbringen, sondern kom-
plett zusammenlegen. Ar-

beitsplätze fallen durch die
Fusion laut Heinz-Hermann
Nordholt, Präses des Syno-

dalverbands der reformier-
ten Kirche, nicht weg: „Die
vielen Mitarbeiter sind ein
Trumpf und keine Belastung

für das Projekt. Urlaubs- und
Krankenvertretungen kön-
nen nun leichter organisiert
werden. Außerdem werden
wir in der Fläche Präsenz zei-
gen und Angebote in anderen
Kommunen des Landkreises
anbieten.“

Besonders froh ist der lu-
therische Superintendent Dr.
Bernd Brauer über den
Standort des Beratungshau-
ses: „Durch den nahegelege-
nen Bahnhof ist das Haus
auch mit dem Bus leicht er-
reichbar und in einigen Jah-

ren mit dem Zug.“
Zu Unstimmigkeiten ist es

während der vierjährigen
Planung den Beteiligten zu-
folge nicht gekommen. Zu
verdanken ist das den offe-
nen Vorgesprächen, meint
der stellvertretende Caritas-

direktor Günther Sandfort:
„Oft werden Großprojekte
überstürzt umgesetzt. Gera-
de bei mehreren Beteiligten
kommt es dann zu Fehlent-
scheidungen und Ärger. Wir
wollten das vermeiden und
haben uns bewusst genug

Zeit genommen und viele Ge-
spräche geführt, damit am
Ende alle zufrieden mit dem
Projekt sind.“

Große Grafschafter Konfessionen legen ihre Hilfsangebote zusammen

Von Andre Stephan

Baubeginn für kirchliches Beratungshaus

Schlicht und modern soll das Beratungshaus (rotes Gebäude) nach seiner Fertigstellung aussehen. Foto: Architektenentwurf

Mit Bauhelm beim Spatenstich (vorne schaufelnd von
links): Franz Loth (Caritasverband), Dr. Bernd Brauer (lutheri-
scher Superintendent) und Heinz Hermann Nordholt (Präses
der reformierten Kirche). Im Hintergrund zu sehen (von
links): Bauunternehmer Gerrit Büter, Volker Hans (Leiter re-
formierte Diakonie), Architekt Gerold Potgeter, Günther
Sandfort (Caritasverband), Johann Kethorn (Geistliches
Rentamt), Thea Währisch-Purz. (Diakonisches Werk), Her-
mann-Josef Quaing (Caritas) und Ansgar Bensmann vom Ca-
ritasverband. Foto: Kersten

NINO-AREAL: Mit dem symbolischen ersten Spatenstich für das Haus kirchlicher Beratungsdienste

wird ein weiteres Bauprojekt auf dem Gelände realisiert. Im Umfeld entstehen weitere Bauten.

NORDHORN. Viel länger als

geplant hat es gedauert, aber
jetzt beginnt der seit Jahren
geplante „NINO-Wirtschafts-
park“ Gestalt anzunehmen.

Auf dem sanierten ehemali-
gen Textilareal beginnen in
diesen Wochen drei große
Bauvorhaben in den Himmel
zu wachsen. Sehnsüchtig er-
wartet wird zudem der Bau-
beginn für das geplante Kino-
zentrum.

„Mit den Erdarbeiten dürf-
ten wir eigentlich schon be-
ginnen, aber es gibt unvor-
hergesehene Verzögerungen
im Planungsprozess“, sagt Ki-
no-Investor Andreas Hett-
wer. Die Investoren und Pro-
jektentwickler Helmut und

Andreas Hettwer aus Ankum
hatten – wie mehrfach be-
richtet – schon vor Monaten
ein Grundstück direkt nörd-
lich des NINO-Hochbaus ge-
kauft, auf dem das Multiplex-
Kinozentrum errichtet wer-
den soll. Für den Bau des Mil-

lionenobjektes haben sie die
„Nino Kino Invest GmbH“
mit Sitz in Ankum gegründet.
Betreiben soll das Kinozen-
trum die ebenfalls in Ankum
ansässige „Dersa Kino Dam-
me GmbH“ unter Leitung
von Alexander Thye.

Der Zeitplan für das Kino-
zentrum ist inzwischen je-
doch mehrfach „nach hinten
verschoben“ worden, was im-

mer wieder Zweifel an dem
Projekt hochkommen lässt.
Die versucht Investor An-
dreas Hettwer zu entkräften:
„Das Kino kommt. Wir hoffen
weiterhin, es noch 2016 fer-
tigstellen zu können.“ Ganz
sicher ist er da aber nicht

mehr, denn der Bauantrag
für das Bauvorhaben ist noch
immer nicht gestellt. Das soll
bis Ende April geschehen.
Hettwer hofft danach auf
schnelles Grünes Licht von
der Stadt für den Baubeginn.

Weit vorangeschritten ist

in unmittelbarer Nachbar-
schaft der Neubau für das
Kreis- und Kommunalarchiv,
um den ebenfalls jahrelang

gerungen worden war. Im
Mai 2015 hatte der Kreistag
endlich grünes Licht für das
6,6-Millionen-Projekt gege-
ben, das ein privates Unter-
nehmen als PPP-Projekt er-
richtet. Im Januar war der
Grundstein für den Neubau

gelegt worden, der bis Jahres-
ende fertig werden soll.

Direkt gegenüber der Bau-
fläche für das Kinozentrum
entsteht nun das Haus kirch-
licher Beratungsdienste.
Auch dieses Bauvorhaben hat
eine unerwartet lange Ent-

stehungsgeschichte hinter
sich, bevor die Verträge für
den Grundstücksverkauf und
den Bau unterzeichnet wer-

den konnten.
Ein weiteres neues Gebäu-

de entsteht seit wenigen Ta-
gen unmittelbar vor der Le-
benshilfe-Großküche „Mahl-
zeit“. Hier hat ein Nordhor-
ner Privatinvestor mit dem
Bau eines Gesundheitszen-

trums begonnen.
Direkt gegenüber von

„Mahlzeit“ und künftigem
Gesundheitszentrum liegen
die Sportflächen des Evange-
lischen Gymnasiums EGN.
Sie sollen in den nächsten
Jahren um eine Schulsport-

halle ergänzt werden. Doch
deren Finanzierung ist offen,
ein Baubeginn mithin unklar.

Intensiv verhandelt wird

unterdessen seit Monaten
über ein Großprojekt, dessen
Realisierung ebenfalls noch
nicht „in trockenen Tüchern“
ist: In unmittelbarer Nähe
des NINO-Hochbaus soll ein
Hotel entstehen, das die Ta-
gungsmöglichkeiten des

Kompetenzzentrums Wirt-
schaft beträchtlich erweitern
könnte. Zwar gibt es dafür ei-
nen potenziellen Betreiber,
einen auswärtigen Hotelun-
ternehmer, aber die Rahmen-
bedingungen für das Ta-
gungshotel sind ungeklärt.

Von Rolf Masselink

Auf dem NINO-Areal wird in diesem Jahr viel gebaut – Kinozentrum noch 2016 fertig?

Auf den sanierten, aber
seit Jahren ungenutzten
Flächen des Nordhorner
NINO-Geländes hat rege
Bautätigkeit eingesetzt.
Neben dem Haus der
kirchlichen Beratungs-
dienste sind zwei weitere
Projekte im Bau. Das Ki-
nozentrum soll bald fol-
gen. Noch verhandelt wird
über ein Hotelprojekt.

„Wirtschaftspark“ nimmt Gestalt an

Viel gebaut wird inzwischen auf dem Nordhorner NINO-Areal. Am weitesten vorangeschritten ist das Kreisarchiv. Foto: Kersten

ut Ding will Weile ha-
ben. Diese Weisheit

gilt auch für das NINO-Ge-
lände. Viel länger als ge-
dacht hat es gedauert,
das Sahnestück der Nord-
horner Textilära in eine
neue Zukunft zu führen.

Erst 20 Jahre nach dem
Ende von NINO dürfen
Stadt und Landkreis sich
heute auf der Zielgeraden
sehen: Aus einer 20 Hekt-
ar großen Industriebrache
haben sie wichtige inner-
städtische Entwicklungs-
flächen gemacht. Zwar
sind noch nicht alle Altlas-
ten beseitigt, aber der
Rest ist Handwerk.

Für die Verwertung die-
ser wertvollen, aber auch
teuren Flächen hat das
Mega-Projekt NINO-Hoch-
bau Richtung und Maßstab
vorgegeben. Rund um den
einstigen Spinnereihoch-
bau entsteht ein „Wirt-
schaftspark“ für die
Dienstleistungswirtschaft
von morgen. Dessen Ver-
marktung kam zwar zöger-
licher in Gang als erhofft.
Aber die Geduld zahlt sich
aus. Jetzt finden sich In-
vestoren für anspruchsvol-
le Gewerbeimmobilien, die
mancher sich schon vor
fünf Jahren gewünscht
hätte. Was sind schon fünf
Jahre? Was auf dem NINO-
Gelände entsteht, wird
Nordhorn für Jahrzehnte
prägen. Da sind Schnell-
schüsse unangebracht.
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Von Rolf Masselink


